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Kegrünöet 1877.
Erscheint wöchentlich dreimal (Montag, Mittwoch,
Freitag). Bezugspreis vierteljährlich Mk. 1.20 ohne
und Mk. 1.60 mit illustr. LonntagSblatt . »uS.
wiirtS mit betr. Postausschlag. Telephon Nr. 2SS.

Rüdesheim a. Rh.
Mittwoch, den 5. Juni.

4S. Jahrgang.
Anzeigenpreis: die einspaltige Petitzeile 12 Pfg.,
für auswärts 20 Pfg ., Reklamenzeil« SO Pfg.;
bei mehrmaligerAusnahme entsprechender Rabatt.
Druck und Verlag von A. Meier in RüdeSheim.

1918.

Bekanntmachungen.
Hotel- und Gasthofbesitzer, welche TamStagS mit

Aeisch beliefert werden wollen, werden ersucht, ihre
jL Fremden vereinnahmten Fleischkartenabschnitte,
,, io und 10 auf Papier aufgeklebt, dir längstens
WnerStag abends 8 Uhr bei Herrn Louis BrunS
m Berechnung abliefern zu wollen ; spätere Anmel-
^ „gen können für die laufende Woche nicht mehr
berücksichtigtwerden.

«üdeSheim,  den 4. Juni »918.
Ter Magistrat.

Für M 'lchkühe, Rinder , und Ziegen werden Mon-
|u , den 10 . Juni bei Herrn Franz Lauter,  ge.
troefnete Rübevfchuißel ausgegeben , soweit der
g-rrat reicht.

SS entfallen auf:
.ine Kuh 75 Pfund ä 0 .25 Mk.
ein Rind 25 , ä 0 .25 „
«ine Ziege 10 „ 5 0 .25 „
DU Rübenschnitzel sind angebrüht dem Vieh zu

-eben und sind »in vorzüglicher Milch- und Rähr-
suttrr. BiS zum Winter kommt dieser Futtermittel
mauSstchtlich nicht mehr zu Verteilung.

Rüdesheim,  d >-n 5. Juni 1918.
Der Magistrat : Alberti

onstige

Am Freitag , den 7. Juni , werden di » angemel-
b»t,n Eier ausgegeben und zwar die

Bezirk» 1— 7 bei Heim . Brötz, Oberstraß »,
„ 8— 14 „ Frau Helene Trapp . Oberstr.
, 15— 18 „ Wilh . Heymach, Grabenstr.
„ 19— 26 „ Frau Wwe. Petry , N,ustr.

« »zirke 1, 8 , 15, IS von 8— 9 Uhr vorm.
2, 9 , 16, 20 von S— 10 „ „
3, 10, 17, 21 von 10- 11 „ .
4, 11, 18, 22 von 11— 12
6, 12, 23 von 2 —3
6, 13, 24 von 3— 4
7, 14, 25 , 26 von 4 —5 „ „

Auf dir Bezirk« 15 —18 entfallen 2 Eier , wäh-
ratb di« übrigen Bezirke 1 Ei erhalten . DaS Stück
löstet 41 Pfennig

Eierkarten sind mitzubringen , entwertet wird die
St. 46. Hühnerhalter haben keinen Anspruch auf Eier.

Rüdesheim,  den 5 . Juni 1918.
Der MagistratMlbertt.

nachm.

'

Der deutsche Generalstab
_meldet ■-

ist die Lage unverändert . Die ans die Schlachtfelder
sührenden . mit Truppenbewegungen stark belegten
Bahne « wurden durch Bombengeschwader erfolg¬
reich angegriffen . Wir schosten 31 Flugzeuge ab.
Lentnant Menkhofs errang seinen 29. und 30., die
Leutnants Löwenhcirdt und Ndet ihren 25. Lnftsieg

Berlin,
Abendbericht

Juni , abends. lW . R . Amtlich .)

Großes Hauptquartier.  3 . Juni.
1*8. T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rnpp-

r «cht:  Austebender Artiüeriekamps . Feindliche
^eilaugriffe westlich von Baillenl und nördlich der
Lys wurden abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
8»« Ersatz der durch unsere Augrisse zerschlagenen
Üanzösischenund englischen Armeekorps und zur
Stützung der bisher von den Nachbararmee « eiligst
°.»s das Schlachtfeld herangefLhrten und stark ge¬
sichtete« Divisionen sind »ene französische Verbände
^ »itergelegerner Fronten  iu de« Kamps
Mreten. Nördlich der Aisne  versuchten sie
«raeblich. die ihnen angewiesenen Stellungen zu
halte». Wir schlugen sie in hartem Grabenkamps
*»f Monlin -so,rs-To « vent - St . Ehristophe —Bingre
iarhck. Südwestlich von Soistons wurde Ehan-
-a >l genommen.  Wir stießen im Angriff über
«Mt Savidres -Gruud bis an den Ostrand dtt Wal-

von Villers - Cotterets  vor . Südlich
°°n Qurcq führte der Feind heftige Angriffe . Sie

blutig abaeioiesen . Ueber Courchawps und
^lNlthiers hinaus gewannen wir Boden und nah-
«Ml die Höhe westlich von Chat ea » - Thier  ry.
ü« der Marne , zwischen der Marne « nd Reims,

Südwestlich von Soistons neue Fortschritte . Fran
zöstsche Gegenangriffe beiderseits der Onrcg.

Großes Hauptquartier.  4 . Juni.
®. T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz R « PP-

recht:  Artilleriekampf Wechselnder Stärke . Rege
Erkundungstätigkeit des Feindes » nd stärkere Vor¬
stöße an verschiedenen Stellen der Front . Südwest¬
lich von Merris hat sich der Feind in kleineren
Grabenstücken festgesetzt.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nördlich der Aisne  entrisse « wir dem Feind ia
hartem Kampf einige Grabenstücke . Der zähe

Zider st and des ans den Höhen  westlich und
südwestlich von S o i s so n s sich « » klammern¬
den Feindes  wurde gestern gebrochen.  Die
Höhen von Vauxbuin und westlich von Chaudun
wurde « genommen . Nach Erstürmung von
P e v n « « t und Mifsy - aux - Bois  warten
wir den Feind auf die Linie Le Soulier-
D o m m i c r s zurück. Mehrere Batterien wurden
erobert , einige tausend Gefangene gemacht . Fran¬
zösische Gegenangriffe  beiderseits des Ourcq-
FlnsieS scheiterten  unter schweren Verlusten.
Nordwestlich von Ehatean -Thierr « haben wir im
Kampf die Bahn Bnssiarcs - Boureschcs
überschritten  und feindliche Gegenangriffe
abqewicsen . Rn der Marne , zwischen Marne «nd
Reims ist die Lage « uoeränädert.

Abendbericht
Berlin,  1 . Juni , abends . (W . B . Amtlich .)

Erfolgreiche Kämpfe ans dem Süduser der Aisne
westlich von Soissons.

*
Berlin,  3 . Juni . (W. B . Nichtamtlich .)

Schon am 31. Mai war eine Kompagnie von Le
Buissvn in die westlichen Stadtteile von Chateau-
Thierry eingedrungen und bis an die Kirche vor¬
gestoßen . Am 1. Juni setzte die Divsion nach plan¬
mäßiger Artillerievorbereitung den konzentrischen
Angriff fort . Am friihen Morgen des 2. Juni
drang ein Bataillon von Brasle im Osten und von
Le Buisson her in die Stadt . Während die Ar¬
tillerie die feindlichen Batterien jenseits der Marne
in Schach hielt , folgte Truppe gegen Truppe , Mann
gegen Mann der Nahkampf . Um 8 )4 Uhr morgens
wurde der überragende Schlvtzpark südlich der
Eisenbahnstation gestürmt . Die ersten Handgra¬
naten wurden über die Gleise der Bahn von
Paris —Chalons —Verdun geworfen . Es dämmerte
schon, als die ersten Deutschen die User der Marne
erreichten , die die südliche Stadt durchströrnt . Die
Brücke ist unversehrt , nur die Eisendahnbrücke un¬
gefähr zwei Kilometer westlich Hai der Feind um
7 Uhr abends gesprengt . Zwei Offiziere mit vier
Mann stürmten die Brücke . Sie kamen glücklich
hinüber und stellten starke französische Barrikaden
fest. Kaum sind sie zurückgekehrt , fliegt die
steinerne Brücke in die Luft . .Dies geschah um
11 Uhr nachts , als noch diesseits des Flusses ge¬
kämpft wurde . — Ehateau -Thierry ist der südwest¬
liche Eckpfeiler des deutschen Einbruchs . Die Stadt
liegt auf halbem Wege zwischen dem Chemin des
Dames und Paris . Kein Wunder , daß die Fran¬
zosen um jeden Preis sie zu halten versuchten.

Berlin,  3 . Juni . lW . B .) Tie waldgekröntm
Höhen , die das Nordufer der Marne begleiten und
die breite Flußniederung beherrschen , fielen bereits
am Spätnachmittag des Donnerstag sowohl bei
Jaulgonne wie bei Treloup in die Hand der in
einem Zuge nachürängeuden vordersten deutschen
Divisionen . Damit ist die Ausnutzung der für die
französischen Truppenverschiebungen entscheidend
wichtigen und darum auch im Laufe des Krieges
zur erhöhten Leistungsfähigkeit ausgebauten
Marncbahn , der stärksten Front .vechsellinie des
Gegners zwischen der Champagne und der Nvrd-
front , praktisch ausgeschaltet . Die Bahn liegt auf
dem wichtigen Süöufer der Marne , zwei Kilometer
vor den Mündungen unserer Geschütze wie ans dem
Präsentierteller . Sie ist damit , selbst wenn wir
darauf verzichten , die Schienenspnr zu besetzen,
praktisch gesperrt . Das Gewicht dieses mit bei¬
spielloser Schnelligkeit eingebrachten Erfolges
kann nicht hoch genug veranschlagt werden . Der

Erfolg , der sich in der mit der Erreichung Mont¬
didiers gegebenen Avretal -Berbindung Paris—
Amiens zeigte, hat im Marnetal eine glückliche
Abrundung erfahren . „

Berlin,  3 . Juni . (W . T . B . Nichtamtlich.) West¬
lich des Bogens ', den die Marne zwischen Jaulgonnen
und Chartreyes macht, liegt im Knick der großen
Straße nach Chateau Thierry eine bewaldete Keine
Anhöhe. Aus dieser Höhe versuchte der aus deni Walde
von Fere vertriebene Feind nochmals, den ungestüm
jlürmenden deutschen Grenadieren den Weg zur Marne
zu verlegen. Die achte Kompanie der Grenadiere
trieb ihn ledoch in scharfem Anlauf in das Dorf
Chartreyes hinunter . Sofort auf halbem hange ein-
geseßte Maschinengewehre richteten unter t>en nach
Westen und über die Marne nach Süden fliehenden
Feinden ein furchtbares Mutbad an. Zum Entlaß der
Abgeschnittenen rasten auf der Chaussee Panzenrast-
wagen mit den 19. französischen Jägern heran. Sie
wurden von dem Hagel unserer Maschinengewchr-
geschoste getroffen, zur Umkehr oder zum Halten ge¬
zwungen und zum Teil von den entgegenstürmenden
Grenadieren erobert . Hiernach ergab sich ein Test des
zwischen Hügel, Fluß und unserem Maschinengewehr-
teuer eingeklemmten Gegners . Ein anderer Teil raffte
iich zu verzweifeltem Widerstand auf und suchte nach
Osten bin durch unsere Grenadiere durchzubrechen.
Ter Führer des tapferen französischenBorstoses sprang
mit wilder Tapferkeit dem Kompanieführer der Grena¬
diere an den Hals . In einem sekundenlangen Ringen
Mann gegen Mann gelang es dem deutschen Führer,
den Franzosen mit dein Kolben seiner Pistole zu
erschlagen. Entmutigt ergaben sich nun die Franzosen.
300 Mann kletterten als Gesangene der Grenimere die
Straße nach Le Charmei empor. — Bon der Marne
bis Reims verlies der 2. Juni ohne größere Kamps-
Handlung. Nach den blutig zuiammengebrochenen
Gegenangriffen des Vortages verhielt sich die sran-
zösische Infanterie ruhig Tie Stille des Sonntags
wurde nur zeitweise durch beiderseitiges Störungs-
sener aus die Infanterie - und Artilleriestellungen so¬
wie das Hintergelände unterbrochen. An einzelnen
Stellen schob die deutsch« Infanterie ihre Limen etwas
vor. In den Flughatlen auf der Höhe 190, nörd¬
lich Boulcase wurden nachträglich noch drei unbe¬
schädigte Flugzeuge sestgestellt. Tie erheblichen Ver¬
luste der letzten Gefechte haben die Franzosen ge¬
zwungen, zwischen Marne und Reims zahlreiche neue
Divisionen , u. a. die 28. und 40. Division , einzu¬
setzen. Gesangene sagten aus, daß Befehl gegeben
worden sei, unter allen mUständen, ohne Rüusühr
aus Verluste , das Höhengelände westlich Brigny-
Colomes zu halten . Auch vor Reims zwingt der an¬
haltende deutsche Truck die Franzosen , immer neue
Kräfte in die Stadt zu werfen, die durch das ' chioere
deutsche Feuer in kurzer Zeit aufgebraucht iverven.
Der deutsche Vorstoß gegen das Fort Pompelle , der
zur Gefangennahme der ganzen Fortbesatzung führte,
rügte cm Franzosen A >onders schwere Vecuvte zu.
Hierbei wirkten deutsche Sturmwagen und englische
Beutetanks erfolgreich mit der deutschen Infanterie
zusammen.

In der Nacht vom 2. zum 3. Juni setzte im Ab¬
schnitt Bailleul -Marris stärkstes feindliches Feuer
ein , dem ein Angriff gegen den Nordrand non Me¬
ieren folgte . Der feindliche Vorstoß wurde unter
schweren Feindverlusten abgeschlagen . Nördlich der
Los sowie beiderseits des La Bassäc -Kauals wurde
die Artillerietätigkeit ebenfalls lebhafter . Auch
hier versuchte der Feind nach ausgiebiger Feuer¬
vorbereitung gegen die deutschen Stellungen bei
Vieux Berguin vorzustotzen . Auch dieser Angriff
scheiterte verlustreich . Nachträglich wird gemeldet,
daß die Verluste des Feindes am 1. Juni nördlich
Albert im Angriff außerordentlich schwer gewesen
sind. Bor einem einzigen deutschen Regim -nts-
avschnitt wurden allein 150 tote Engländer gezählt.
Noch am 2. Juni hielt der Verwundetenabtrans¬
port der Engländer an.

w Berlin . 3 . Juni . Vom 21 . März bi» zum
1. Juni 1918 , also in zehn Wochen, sind in den
Kämpfen an der Westfront den Deutschen über
175 000 Gesangene und weit über 2000 Geschütze
in die Hände gefallen . Die Zahl der Maschinen¬
gewehre, di« ungezählte Tausende beträgt , und der
Umfang des sonstigen unübersehbaren erbeuteten
KriegSgerätS läßt sich vorläufig auch nicht annähernd
angeben. Dazu kommen die großen BekleidungS-,
VerpflegungS - und Gerätedepots , die Lazarette , ferner
ausgedehnte , unversehrte Lager mit Munition schwer¬
ster Kaliber , Grabenwaffen , Flugzeuge , Flugzeug¬
hallen, Lokomotiven, Eisenbahnwagen , Kraftfahrzeuge,
Tanks und Zeltlager . Von den in der AiSnegegead
Vorgefundenen Munitionslagern enthielt rin einzig,»



allein 100000 Schutz aller Kaliber. Die Werte, die
der Verband an eingebautem Material, an Holz,
Draht, Beton, Feldbahngerät, Telephonleitungenusw.,
an den mehrere hundert Kilometer langen Angriffs,
fronten mit den zahlreichen hintereinanderliegendcn
VertettigungSlinien verloren hat, lassen sich ebenfalls
kaum abschätzen. Die weiten von den Deutschen er¬
oberten Gebiete mit den bebauten Feldern verschärfen
die Ernährungsschwierigkeiten Frankreich«, zumal
eine ganze Reihe der wichtigsten Bahnen der Benutz¬
ung entzogen und so die Zufuhrmöglichkeit erschwert ist.
Mehr als je muß der Ueberseetransport zur Er¬
gänzung der verlorenen Bestände in Anspruch genom¬
men werden, waS bei de,« Schiffsraummangel doppelt
ins Gewicht fällt. Die hohe Zahl der Gefangenen
und der blutigen Verluste vermindern jedoch gleich¬
zeitig die Leistungsfähigkeit der Kriegsindustrie und
der Schiffbauwerften. Die Zertrümmerung der feind¬
lichen Kampfmittel und Kampfkraft ist damit ihrem
Endziel wieder einen groben Schritt nähergekommen.

vb Berlin , 3. Juni . Der Kaiser hat auch den
vierten Kampftag der neuen Schlachten vom frühen
Morgen bis zum Abend im Kampfgelände und bei
den Truppen verkracht. Er ist durch die eroberten
Stellungen des DamenwegS gefahren und auf den
Trümmern des von uns wiedergewonnenen Fort Conds
gewesen. Er hat mit dem Oberbefehlshaber General¬
oberst von Boehn, dem er in Anerkennung feine-
Berdienste die Order mit der Ernennung zum Cher
eines Regiments überreichte, und mit mehreren Korpsf
kommandierenden eingehend beraten. Aus einem Ge¬
fechtsstande hat er dann lange die Kämpfe um di.
sogenannten„Paris - Stellungen" bei Soisson« bee
obachtet und er ist dann knapp vor Soissons gewefen-
in dem gewaltige Brände wüteten und das von un,
geheuren Rauchwolken überschattet war. AIS der
Kaiser von den Mannschaften einer eben zum Kamps
bereitgestellten Division erkannt und umringt wurde,
redete er zu den blühend auSfehenden siegesbewußten
Männern. Er gab ihnen ein kurzes Bild der mili¬
tärischen Lag, und erzählte ihnen von unserem Vor¬
dringen biS an die Marne. Die Nachricht wurde
mit jubelnden Rufen ausgenommen und als der Kaiser
dann wieder zu feinem Wagen schritt, gaben ihm die
Soldaten da» Geleite und ihre Hurrarufe klangen
hinter ihm her. Längs des AisnegrundeS fuhr der
Kaiser dann bis Berry au Bac , um auch diesen
Abschnitt aus eigener Anschauung kennen zu lernen.
Immer wieder äußert« er auf dieser Fahrt seine rück¬
haltlose Anerkennung und Bewunderung für die Truppe
die diese gewaltigen Abwehrstellungen unserer Gegner
bezwang.

Berlin , 4 . Juni . (923, B .) Schon in der
Sstacht zwischen Noyon und Rohe hatte General
Humbert seine Reserven überhastet und tropfen¬
weise in den Kampf werfen müssen . Damals foch¬
ten jedoch die Franzosen immer noch in geschlos¬
senen Verbänden . Der Einsturz der Front am
Chemin des Dames wirkte jedoch so gewaltig,
daß der geordnete Aufmarsch der geringen fran¬
zösischen Reserven von der unaufhaltsamen deut¬
schen Verfolgung gefaßt und zerschlagen wurde.
Tie Truppen des Generals v . C o n t a bekämpften
in den letzten Tagen ein buntes Gemisch von Divi¬
sionen . In einem Wäldchen westlich von Cherh
wurden Gefangene von allen Truppengattungen
gemacht : Neger vom 12 . madagassischen Batail¬
lon , das gewöhnlich als Arbeitstruppe diente , in
der bedrängten Lage aber als Kampftruppe einge¬
setzt wurde , Angehörige der 10 . Kolonialdivi¬
sion , der 73 . und 164 . Division und einige Leute
von der 43 ., die sich in tagelangen Kämpfen
verblutete , ferner französische Kavalleristen von
der 4 . und 5 . Kavalleriedivision.

Berlin,  4 . Juni . (W . B .) Es wurde Lern
Hauptmann Köhl , Kommandeur eines Bomben¬
geschwaders , der Orden Pour le mevite verliehen.
Köhl rückte mit dem württembergischen Pionier¬
bataillon 13 ins Feld , trat aber nach Wied .' rher-
stellung von seiner Verwundung schon 1814 zur
Fliegertruppe über . Der Bombenflug wurde sein
besonderes Tätigkeitsgebiet . Zuerst als Staffel¬
führer im Bombengeschwader , dann als dessen Kom¬
mandeur hat er aus vielen hundert Flügen dem
Feinde unschätzbare Verluste an Kriegsbedarf ver¬
ursacht und durch wirkungsvolle Bombenwürfe ihre
Kriegsführung geschädigt . Die Vernichtung des
gewaltigen Munitionslagers von Cerisy in der
Nacht vom 6. zum 7. November 1910 war in erster
Linie sein Werk . Das große Munitionslager Blar-
gies , dessen Zerstörung im Heeresbericht vom
22. Mai erwähnt wurde , fiel ebenfalls seinem
Bombenabwurf zum Opfer.

Rotterdam,  4 . Juni . (W . B .) Nach einer
Meldung des „Nieuwe Rotterd . Cour ." aus London
schr-eibt General Maurice im „ Daily Ehrontcle " :
Jetzt , wo der Feind zwischen Dormans und Cha-
tcau -Thierry die Marne erreicht hat , ist für ihn
durch ein weiteres Vorrücken nach Süden nichts zu
gewinnen . Die Marne bildet hier , da sie durch
eine Schlucht läuft , ein großes Hindernis . An¬
dererseits verfügt der Feind jetzt , wo er an der
Marne steht , über eine kostbare Flankendeckung für
den Vormarsch seines linken Flügels nach Süd¬
western Es war deshalb zu erwarten , daß der
Raum der Schlacht sich verschieben würde . An der
östlichen Flanke des Schlachtfeldes zwischen Dor-
-nans und Reims scheint der Feind sich vorläufig

mit der Ausbreitung des von ihm erobertest Ge¬
bietes zufricdcnzustellen . Jetzt haben die in
Reims zusammentreffenden Eisenbahnlinien weni¬
ger Wichtigkeit für ihn , als die , welche in Soissons
zusammentreffen . Plan kann darauf rechnen , daß
er alles aufbieten wird , um diese Eisenbahnen
rasch wieder herzustellen . Durch die Ausbreitung
der Schlachtfront in nördlicher Richtung mutz die
Zahl der feindlichen Divisionen , die vor der Schlacht
die vorderste Linie besetzt hielten , und der Divi¬
sionen , die jetzt im Kampfe stehen , gestiegen sein,
da anzunehmen ist , daß den Reserven zahlreiche Di¬
visionen entzogen worden sind . Es ist die Frage,
ob sich die Schlacht noch weiter in grvtzern Stile ent¬
wickeln wird oder ob Kronprinz Rupprecht einen
neuen Angriff auf dem einen oder anderen Ab¬
schnitt der Front unternehmen wird . Das einzige
Ziel der Deutschen ist so gut wie sicher , weder
Paris noch Reims , sondern die Reserven Fachs.
Die Lage bleibt ernst , aber wir können bestimmt er¬
warten , daß Koch an alle Versuche , die der Feind
noch unternehmen kann , denkt , und daß er seine
Reserven für das kritische Stadium der Schlacht
zuriickhält . ( ? )

London,  2 . Juni . (W . B .) Reuter . Der
Parlamentsuntersekretär für auswärtige Ange¬
legenheiten Lord Robert Eecil führte in einer
Rede , die er gestern in Hitchin hielt , aus : „Wenn
das auswärtige Amt unseres Landes unfähig ge¬
wesen wäre oder in Händen von übereilt und un¬
bedachtsam handelnden Leuten , so würden wir
nach meiner Meinung nicht die Verbündeten haben,
die jetzt in diesem Kampfe auf unserer Seite
stehen ." Auf die militärische Lage in Frankreich
eingehend , sagte Lord Cecil : „Niemand kann die
Telegramme lesen , ohne zu sehen , daß die Lage eine
besorgniserregende ist . Es ist ganz sicher , je größer
die Gefahr ist , um so größer wird die Entschlossen¬
heit unseres Landes sein , mit allen Mitteln üurch-
zuhalten . Es besteht kein Zweifel über unseren
Ichließlichen Sieg . Aber ich fühlte immer , seitdem
Rußland sich selbst wehrlos machte , daß wir eine
sehr ernste schwierige Zeit haben würden , bis das
volle Gewicht unserer amerikanischen Verbündeten
sühlbar wäre . Wir befinden uns jetzt mitten in
dieser Zwischenzeit . Ich leugne ihren Ernst und
ihre Sorgen nicht , ich habe aber das äußerste Zu¬
trauen zu der Tapferkeit unserer Verbündeten und
unserer eigenen Soldaten.

Was die Franzose « in Wort und Schrift zu erzähle«
wissen

Tie Durchsicht einer Reihe protokollierter Ge-
sangencnausfagen und erbeuteter Briefe von Franzosen
geben uns interessante Ausschlüsse über Stimmung
und Anschauungen in Paris und in der Provinz.
Allerdings weichen sie erheblich , von dem ab , was aus
der französischen Oefsentlichkeit zu uns dringt uno
was häufig nicht ungeschickt ausgemacht ist , um den
Feind und auch Neutralen von französischer Sieges-
stimmuug zu überzeugen.

Nach Ansicht Gefangener kämpft der französische
Soldat zwar noch mit dem gleichen Elan wie früher,
ledoch nach den Erfahrungen der letzten Wochen fragt
er sich, was nun werden soll ? Tie Stimmung ist
nicht mehr die gleiche wie etwa zur Zeit der ersten
Somme -Schlacht . Damals wußte er , was das Ziel
war . Aber letzt ? Er lebt ip Zweifel und Verwirrung,
wodurch Mißstimmung uno Argwohn gegen die Regie¬
rung hervorgerufen wird . Ter Poilu ergeht sich in
allerhand Befürchtungen , glaubt , daß unter der Hand
Friedensverhaudlungen stattfinden , die ein günstiges
Resultat für Frankreich nicht bringen könnten : daß
der Präsident und seine Minister gbhängig von den
Geldlentm der Entente sei ; daß Frankreich sich für
Englano zugrunde richte , lleberall hört man die Frage:
„Warum sührt Frankreich den Krieg noch weiter ? "

Für Elsaß -Lothringen zeigt der französisch Soldat
wenig Interesse . Frankreich sei vor dem Kriege reich
und glücklich gewesen ohne Elsaß -Lothringen : Frank¬
reich sei groß genug ohne diese Provinzen . Man habe
auch zu Beginn des Krieges nicht im entferntesten
an Elfaß -Lothringen gedacht , sondern man kämpfte für
„La France " und „ La Moire " ! Tie gegenwärtige
Regierung erst habe es verstanden , die Wiedererwerbung
von Elsaß -Lothringen zu einem „ Point d 'honneur"
zu machen . Sie dürfe nun nicht wagen , daraus zu
verzichten ; — die Stimme der Vernunft . Frankreich
zu retten , ehe es sich völlig verblute , müsse von
ganz anderer Seite kommen ! !

In dieser Weise äußern sich nicht etwa nur ein¬
zelne unter den Gefangenen , sondern bei weitem der
größte Teil , Gebildete wie Ungebildete . In der fran¬
zösischen Presse freilich würden derartige Stimmungs¬
bilder keine Ausnahme finden , da diese zumeist — selbst
die radikalste — sich hündisch an die siegeszuver¬
sichtlichen und hetzerischen Parolen des verbissenen
fahlgelben Präsidenten aus Lothringen und seines
ur Niedertracht erprobten Gehilfen Clcmencean hält.
Hierzu gehören auch die immer wiederkehrenden , lächer-
lflchjew iBeschiuldrgnngen der deutschen Soldaten über
in den besetzten Gebieten Frankreichs verübte Disziplin¬
losigkeiten und Grausamkeiten . Tie im Operations¬
gebiet lebende französische Bevölkerung zwar läßt sich
durch Erfahrungen belehrt , hierüber nichts mehr vor¬
lügen . So haben die in Noyon zurückgebliebenen
Einwohner durchweg bekundet , daß sie vor den deut¬
schen Truppen keine Furcht hätten . Sie haben viel¬
mehr während der ersten Besetzung der Stadt den
deutschen Soldaten achten und schätzen gelernt und
hofften diesmal durch weiteren Vormarsch der Deut¬
schen aus ein baldiges Ende des Krieges ! Wie überall
im Operationsgebiet , sind auch den Bürgern dieser
Stadr die englischen Soldaten und Offiziere durch ihr
hochmütiges und herablassendes Wesen verhaßt.

In den aus Paris stammenden Briefen ist be¬
sonders häufig von der Beschießung der Stadt durch
Ferngeschütze und Flieger die Rede . So wird unter
dem 17 . April geschrieben : „ In Grenelles siel eine
Granate auf eine Munitionsfabrik . Welche Katastrophe!
Die Zeitungen sprechen nichts davon . . . Wenn es >o
weiter geht , werden uns die Deutschen bald alle töten.
Am liebsten ginge ich in die Bretagne und wenn ich
dort nur die Kühe hüten könnte ."

In einem anderen Brief vom 16. April : g> .
leert sich und der Handel spürt es , was viele Arz^
ihres Unterhaltes beraubt und schließlich zu dem C, V,
unteren Feinden gesuchten Resultat führen wird - l0”r
AuilöNing des sozialen Lebens der Hauptstadt ." i,(

Es fehlt auch nicht au witzigen Aeußerungen »
einem Brief vom 3 . April steht sarkastisch : ' äN
scheinst nicht an die große Kanone glauben zu wv>u
heute brachte aber die Zeitung , daß eine derstl?
explodiert sei und .6 Boches getütet hätte . Abe,
wird ledenfalls mehrere (Ferngeschütze ) geben
gejteut hat ein Portugiese eine Kanone erfu £ w
die Geschoße aus 130 — 140 Kilometer wirst und iu3
ein Amerikaner eine solche. Diese schießt ltäi -erlich^
150 - 170 Kilometer !"

Amerikaner ! Für das geringe Verständnis , z.
diese dem Krieg in Europa entgegenbringen , tei h?
eine Stelle aus einem 56?,et aus Bristol Konti Ir
März ds I . . wiedcrgegeben : „ Es ist hart , daß
Juugens m Europa kämpfen müssen . Wofür ?
weitz es nicht Ich finde , unser Land hätte dort nÄ
emzvgrclfcn brauchen . Es wäre Zeit genug gewei^
zu kämpfen , wenn die Deutschen nach Amerika }
kommen wären !"

Gewiß , es wäre Zeit genug gewesen , zu kämok».
wenn die Deutschen nach Amerika gekommen wir»
« >e waren aber nicht dahin gegangen , ebenso weni.
wie sie nach Frankreich gekommen waren , hätte
Poincsv nicht miss eifrigste danach gestrebt , sich ^
dem,' geptlanten großen Ententeranb in erster Pi»«
zu bereichern.
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Der österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:

K i e n . 4. Juni . (W . « .) Amtlich wird ter.
lantüart : Bei Fossalta an der unteren Piave ve?
eitelten wir eine « italienische « Uebergangsverlnz
dinch Geschütz- » nd Minenwerferfeuer . Au viel«
stellen der Sndwestfront wurden feindliche Erk»,,
oungsabteilungen znrückgerviesen « nd eine dev
selbe « bei Bczzecca abgefange « . Die Artillerie
tätigkeit war überall sehr lebhaft.

Wien.  4 . Juni . (W. B .) Amtlich wird v«.
lantbart : A« der ganzen Südwestfront anhaltend!
lebhafte Artillerietätigkeit.

Ereignisse zur See.
Berlin,  3 . Juni . (W . B . Amtlich .j

itiiFem U-Boote unter der Führung des Kapsta«,
lentuants Werner  hat im westlichen Teil de«
Acrmelkanals und an der Küste Westengliind-
fünf Dampfer mit über 29 00 » Art.  vernicht «.
Bon den versenkten Schiffen wurden namentlich
sestgestellt der bewaffnete englische Transporter
.̂Denbigh Hall " (4848 Brt .f, der ans einem stark ge«
sicherten Geleitzuge herausgeschossen wnrde . »«i
das französische bewaffnete Motortaukschiff „Sk
inane " (4047 Art ), dessen Kapitän gefangen ät
gebracht wnrde . Bei der Versenkung eines um,
bestens 750» Brt . großen bewaffneten tiefbelabcoe,
Frachtdampfers ans einem stark gesicherte « Geleit,
zuge wnrde infolge der entstandenen Verwirr ««!
ei » weiterer etwa 6000 Brt . großer Dampfer durch
einen Zusammenstoß mit einem anderen Da « pin
zum Sinken gebracht.

Berlin,  3 . Juni . (W . T . B . Nichtamtlich .) Ta
stählerne , im Jahre 1906 erbaute , mit drahtlcs«
Telegraphie und elektrischer Beleuchtung ausgrrüstetl,
in Liverpool beheimatete Toppelschraubendampfer „Tsll>
bigo Hall " der Ellermanu -Linie , ist wieder e-u 5d«>
lpiel für die trügerische Berechnung von Sa,M
Verlusten durch die britische Admiralität , um die (te‘
loste gering erscheinen zu lassen , zählt die amtliK
englische Verluststatistik bekanntlich die Versenkung M
Handelsschiffen , die sich im militärischen Dienst I»
finden , also auch von diesen Truppentransportdampfei
nicht mit . Auf diese Art gelangt die britische Admirali
iät zu Verfenkungsergebnisfen , die durch viel zu niedrig«
Angaben das arglose Publikum immer wied -r vor
neuem verblüffen und täuschen sollen . Doch «
au , wlche Kunstgriffe kommt es au , sondern aus &n
wirklichen Verluste „ Wann wird die englische stteg»
ruug begreifen " , fragte „ Journal of Commerce " K-
rerts am 16. Februar , „ daß es wichtiger ist, den
zu gewinnen , als ihre eigense Stellung zu rctteii.'

Berlin.  4 . Juni . (A . B . Amtlich .) Dm«
die Tätigkeit unserer ll -Boote wurden im Sperr,
gebiet um England wiederum 12 000 Brt.  ver¬
senkt. Unter den versenkte « Dampfern befände»
sich zwei mittelgroße bewaffnete Dampfer , einer Iw
von war englischer Nationalität.
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Paris,  4 . Juni . Um den Jnterpellatioiir
anträgen zu begegnen , die die Regierung flCftem
nachmittag in der Deputiertenkammer erwartetza.
begab sich Clemenceau am Bormittag vor dn
Armeekommission der Kammer , der er Aufschl^
gab über die militärische Lage , über den Bestam
der Reserven und ihre Verwendung . Die «oziam
stische Fraktion beschloß zur gleichen Zeit , ihrl
Jntcrvellationen aufrecht zu erhalten , jedoch est-
Gehcimsitzung zu beantragen . Der Zentrala^
schnß der radikalen und radikalsozialistischen Palt«
hat cbenfaüs gestern den Munich ausgesproaM
daß die Negierung sich durch eine offene Erklärung
auf den Boden des von Wilson gebilligten „Vem "-
der Völker " stelle , um den Zweifel zu beseitigen , aj-
ob Clemenceau Gegner dieses Vereins sei . llebn
die Sitzung der Depuiiertenknmmer selbst
noch keine Nachrichten vor.

Paris , I. Juni . Das dritte Kriegsgeri^
von Paris hat den sozialistischen Schriftst-u^
Charles Rappoport , der während einer Beschievus»
sich über die Notwendigkeit eines schleunigen oli^
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,usses ausgesprochen hatte und denunziert
zu 6 Monaten Gefängnis und 200 Frs.

!>Äti -afe verurteilt , jedoch mit Strafaufschub.
Äns.  4 - Juni . Nach einer „Herald "- Meldung
s ziewyork wird Wilson am Freitag nächster
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zu rooif»? ® hen Lage Frankreichs sprechen.
Rotterdam,  4 . Juni . Der neue englische
-könig für Irland , Lord French , hat eine Pro-
.,nion an die Irländer erlassen , in der er be-

gibt , daß die Dienstpflicht in Irland vom
Eni d. I . ab in Geltung sei . Er fordert die
Mtzer auf , freiwillig die Anzahl Mannschaften
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Htdlen , die nötig sei , um im Bergleich mit den
Teilen des Reiches seinen Anteil am

ieue zu übernehmen . Irland habe bis zum
Oktober unwiderruflich 50000 Rekruten und zwar
^ Alter von 18 bis 27 Jahren zu stellen . Bon dem
?Mll der Freiwilligenstellung werde es abhän-
r 1 ob eine zwangsweise Rekrutierung einzu-

Holm,  4 , Juni . Nach einer Meldung
„ Petersburger „Prada " soll der Zar in Jekate-
!,g- law erkrankt sein . Es sind Aerzte aus Mos-

auf Befehl der Regierung nach Jekatcrinoslaw
Lvimen . lieber die Krankheit des Zaren ver¬
biet nichts.
Haag , 4. Juni . Der „Nieuwc Notterdamsche
?rant " meldet aus Le Havre , daß der belgische

Ministerpräsident  de Brocgueville seine
-!,!lassttug nachgesucht , und daß der König an seiner
U e den Geneter Abgeordneten Staatsminister

" . yreman  zum Ministerpräsidenten ernannt
^ Diese Meldung ist in jeder Hinsicht von ein-

Äeidendster Bedeutung für die Politik Belgiens,
tarn de Brocgueville , der vor dem Kriege als
«aer Weltmann galt , hatte sich während des
L ße» unter dem Einfluß und unter dem Druck

französischen Umgebung zu einem ebenso köpf¬
en wie maßlosen Chauvinisten entwickelt . Der
•Lj de Brocquevilles und die Ernennung des
Lrn Cooreman zum Ersten Minister bedeutet
^ mehr und nicht weniger als einen absoluten

el des belgischen Regierungssystems in jeder
Mcht . Herr Cooreman ist ausgesprochener
llame. Er war einer der Gründer und eifrigster
Äiderer des sogenannten flämischen „Voerer-
Wdes" lRaiffeisenkasseu , die lwie die „Franks.
M« meldet ) vor dem Krieg als stärkste .Stütze
../ „klerikalen Regierung " gelten konnten . Er
» der einflußreichste Mann bei den klerikalen
Men , und fast ganz Flandern ist klerikal . Das
jibinett des Herrn Cooreman bedeutet also eine
Mommene Umwälzung der Flamenpolitik der
Mschen Regierung . Mit dem Erscheinen des
Maen und klar denkenden Herrn Cooreman , der
»eiteren Kreisen als Präsident der Gcnter Welt-
Mellung von 1013 bekannt geworden ist . kann
mu auch sagen , daß die Annexionspolitik und der
Nrllchaftskrieg nach dem Kriege für Belgien auf-
«eben worden find . Belgien ist demnach der
nsie Staat der Entente , der anläßlich der deutschen
grfolae realpolitisch genug denkt , um mit den wirt-
iMichen Racheplänen der Entente offen und vor
,11er Welt zu brechen.  Man kann mit Recht
«en , daß die deutsche Offensive die Regierung des
«irn de Rrocqueville als erste Regierung der En-
lmte hinweggeschwemmt hat.
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Vermischte Nachrichten.

Politische Rundschau.
Berlin, 3. Juni . Bei der Beratung der Be-

Wuerfrage im Hauptausschuß des Reichstages teilte
hi preußische Finanzminister bereits mit , daß er im
£irbft eine Novell « zur Einkommensteuer im preußi-
iqen Abgeordnetenhaus vorzulegen gedenke . Wie die
.Tägliche. Rundschau " nun ersährt , soll durch diese
Ätlle eine Mehreinnahme von I Milliarde Mark
«igestrebt werden . Die „ Tägliche Rundschau " stellt
W, daß auS diesem Grunde der preußische Finanz-
mmtftet in Ueber -instimmung mit den anderen bundeS-
«lichen Finanzministern sich gegen  den Antrag
dir Reichstages , daS Einkommen durch das Reich
pr Besteuerung heranzuziehen , wenden werde.

Berlin, 5. Juni . Reichstag und preußisches
ildgeordnetenhauS nahmen gestern wieder ihre Be-
tatungen auf . Den beiden Parlamenten liegt noch
ro gewaltiger Arbeitsstoff zur Erledigung vor , so

über dir Dauer der bevorstehenden Sessionen eine
Mue Angabe nicht gemacht werden kann . Die
^hrscheinlichkeit spricht dafür , daß die Parlamente

in den Hochsommer hinein tagen werden.

Lttdendorss

Die trügerische Ruhe , die nach den ersten ge¬
istigen Hammerschlägen Hindenburgs gegen die
vront unserer westlichen Feinde eingekehrt war , ist
pichen . Nun wissen wir , daß sie der Vorberei¬
tung des gewaltigen neuen Stoßes diente , der auf
:** Herz des welschen Erbfeindes zielt und in
Wer Wucht auch hier wieder jeden Widerstand ge-
siocheni und die feindlichen Linien zertrümmert
M - Ludendorff hat im Zusammenwirken mit
-mdenburg ganze Arbeit getan . Sic werden auch
«s Letzte schaffen und den endlichen , vollen ' Sieg

im.- i deutschen Fahnen heften . Dann werden die
'^ äkehren . die opfermutig die Pläne ihrer

Führer in die Tat umgeseht , die Heimat
•2 ® ot und Elend bewahrt haben . Biele sind

Won zurückgekehrt , denen wir nicht minder
danken , viele , die in der Erfüllung ihrer

vornehmsten Pflicht , dem Vaterlands Schutz zu
bieten , Schaden an ihren Gliedern oder ihrer Ge¬
sundheit gelitten haben — das große Heer unserer
Kriegsbeschädigten . Sie haben uns ihre gesunden
Glieder geopfert , daß wir in Ruhe und Sicherheit
lcoen tonnten — nun finden sic ihre Heimstätte in
Not , ihre eigene Existenz in Frage gestellt , womög¬
lich ganz vernichtet . Da gilt es zu helsert aus
heißem , dankerfülltem Herzen heraus , denen , die
für uns bluteten , ein neues Leben zu zimmern,
ihre Wunden zu heilen , sie wieder zu frohen , glück¬
lichen Alenschen zu machen , die sich stolz zu der Ge¬
meinschaft bekennen . Reich , Einzelstaaten und Ge¬
meinden können ihnen nur die Grundlage der
neuen Existenz bieten und sicherstellen . Aber un¬
endlich viel mehr tut hier not . Unsere Kriegsbe¬
schädigten sollen nicht ein armseliges Dasein leben,
stets von der Not bedroht — sie sollen freischaffende
und zufriedene Glieder des StaatSganzett werden,
die auch im Girtschaftlichen Kampfe ihren Viann

ellen können , wenn ihre Wunden geheilt und sie
selbst an die Stelle gebracht sind , an der sic am
besten ihre verbliebene Arbeitskraft in den Dienst
des Ganzen stellen können . Auch für die Vielen
gibt es zu sorgen , die siech für Lebenszeit aus dem
Felde zurückkommen , uw ihnen den freudlosen Weg
zu erhellen und ihre Leiden zu lindern . Die Für¬
sorge hat vieles getan — aber die Anforderungen,
die an sie herantreten , wachsen stetig weiter und
können nur Erfüllung finden , wenn das deutsche
Volk opferwillig dazu beiträgt , feinen Kriegsbe¬
schädigten Hilfe zu bringen . Da will die Luden
dorsf - Spende eintretcn . Als Ehrengabe des ganzen
Volkes , zu der jeder Einzelne sein Scherfiein bei¬
tragen muß , will ihnen dazu helfen , die Fürsorge
individuell zu gestalten , den Kriegsbeschädigten
ein neues Leben erschließen . Bei ihr gilt der
Grundsatz , daß die in den einzelnen Kreisen ein¬
gehenden Gaben vorwiegend den Kreisen selbst
wieder zugute kommen . Je reicher die Spenden
fließen , um so besser sorgt der Kreis für seine
Ktiegsbeschüdigien . In Ludendorffs Zeichen steht
die Sammlung — ein Ehrenmal für ihn und die
Männer , die seinen großen Plänen ihren Arm
leihen . Für die Heimat opferten sie Gesundheit
»nd gerade Glieder — opfert auch ihr , die ihr
ihnen die Unversehrtheit von Hab und Gut dankt!
Es ist ja nur ein so kleines Opfer >m Vergleich zu
dem , das sie euch gebracht haben . Sie sollen wissen,
daß die Heimat hinter ihnen steht , daß sie ihre
treuesten Söhne nicht vergißt . Tie Opferwochc
muß ein Ergebnis bringen , das mit den schon ein¬
gegangenen Zeichnungen ausreicht , von unseren
Kriegsbeschädigten die drückende Sorge um die Zu¬
kunft abzuwenden und ihnen Licht in ihr Dasein
zu tragen . Deshalb gebt alle , gebt reichlich aus
dankerfülltem Herzen heraus — gebt zur Luden-
dorff - Spende!

-i-

* Rüdeshetm , 6 . Juni . Die Deinhard -Wege-
lersche Gulsverwaltung brachte vorgestern 50 Num¬
mern Naturweine des Jahrgangs 1917 zur Ver¬
steigerung . Diese Weine entstammten u . a. den Lagen
Leuchen , Eiserberg , Doosberg der Gemarkung Oestrich,
Rothenberg der Gemarkung Geisenheim , Kiesel,
Hinterhaus , Rottland und Berg der Gemarkung
Rüdesheim . Für dar Stück Oestricher wurden bis
25 300 , 28 400 , 32 000 Mk ., Rüdesheimer Berg
bis 28 000 , 30 200 , 34 400 Mk . erzielt . 29 Halb¬
stück 1917er Oestricherbrachten 6000 - 8840 — 12 650
Mark , 2 Viertelstück 71 (0 , 8000 Mark , znsammen
243 690 Mark , durchschnittlich daS Halbstück 8123
'.o. otf , I Halbstück 1917er Geisenheimer 8270 Mk .,
8 Halbstück 1917er RüdeSheimer 6900 — 8330 — 9700
Mk ., zusammen 63 480 Mk ., durchschnittlich 7955
Mk ., 10 Halbstück 1917er Rüdesheimer Berg 9010
— 12300 — 15100 — 1720 » M ., zusammen 1 16560
Mk ., durchschnittlich 11 656 Mk . GesamterlöS sür
49 Halbstück 432000 Mk . ohne Fäffer.

* Rüdesheim , 5. Juni . Die 38 Frühjahrs.
Weinversteigerungen der „ Vereinigung Rberngauer
WeingutSbesttzer " erbrachten für 908 Halbstück Wein
verschiedener Jahrgänge insgesamt 9 880 800 Mark

* Rüdesheim , 5 Juni . Durch die tatkräftige
Hilfe deü KriegSamtS und des „ Vaterländi ' chen
Frauenvereins " ist es möglich geworden , den Kinder
Hort , der schon gerade vorigen Jahres eine Zeitlang
bestand , vor einigen Wochen im hiesigen Gesellenhaus
wieder zu eröffnen . Der Horl hat den Zweck , allen
schulpflichtigen Kindern , deren Värer im Felde stehen
und deren Mütter außerhalb des Hauses arbeiten
müffen , in den NachmtttagSstunden von «/»2 — l/e7
Uhr «inen angenehmen Aufenthalt im Hortheim zu
bieten . Die Kinder sind hier die ganze Zeit über
unter Aufsicht einer staatlich geprüften Jugendleiterin.
Sie machen hier zunächst , wenn sie kommen , ihre
Schulaufgaben . Danach wird gespielt , gesungen , ge¬
lesen, oder sie werden in einer ihrem Alter und Ge¬
schlecht entsprechenden Weise beschäftigt . Natürlich
wird auch das Spazierengehen in der frischen Lust
und dieser besonders hübschen Gegend nicht zu kurz
komnien . Die richtige Beschäftigung der Kinder macht
der Leiterin viel Kopfzerbrechen , weil das Material
für die Arbeiten so knapp und kaum auf¬
zutreiben ist , dann fehlt es auch sehr an Büchern
für die Jugend , an Bilderbüchern und Spielsachen
für die Kleinen . Wir richten darum an alle freund¬
lichen Leser dieses Blattes und an alle , die Kinder
gern haben und ihnerr zu recht schönen , sonnigen
Stunden im Hort verhelfen wollen , die herzliche und

dringende Bitte , un » bei der Beschaffung von Be.
schäfligungs - und Epieimaterial zu helfen . Gaben wie:
Stoffreste , Stickgarnreste , Tapetenreste , Holzreste,
Zigarrenkisten , andere Kisten , Bilderbücher , Geschichten«
bücher , Spielsachen und Spiele sind herzlich willkom»
men und können bet Frau MarsiliuS,  Gesellen«
hauS , Gersenheimerstraße (am besten in den Morgen¬
stunden ) abgegeben werden.

* Rüdesheim , 5 . Juni . Die ersten D - Züge
ohne I . Klasse  laufen jetzt zwischen Köln uno
Hamburg . Zu den geplanten Vereinfachungen im
Betrieb der StaalSbahnen gehört eS bekanntlich , daß
D -Züge im allgemeinen nur zwei Klaffen führen fol«
len , in der Hauptsache also die 2 . und 3. Klaffe.
Praktisch durchgeführt wird dies jetzt bei einem Paar
Nachtschnellzügen , die als Vorzüge zwischen Köln und
Hamburg verkehren . Die zugehörigen Hauptzüge
führen nach wie vor alle drei Klassen.

* Rüdesheim , 5. Juni . (Vaterländischer Hilfs«
dienst .) Immer noch wird gegen daS HilfSdienstge«
setz verstoßen . So lagen in der letzten Sitzung de«
Etnberufungsausschuffes Wiesbaden annähernd 100
Straffälle zur Entscheidung vor , davon die meisten
gegen Hilfsdienstpflrchtige de « Jahrgang » 1901 we«
gen Nichtanmeldung zur Hilfsdienstflammrolle die zum
Teil auf Unkenntnis oder fälschliche Auslegung der
Bestimmungen zurückzusühren war . E « wird nochmal»
darauf hingewiesen , daß auch die Hilfsdienstpflichtigen
des Jahrgangs 1901 soweit sie daS 17 . Lebensjahr
erreicht haben , sich außer ihrer Anmeldung zur Land¬
sturmrolle , auch zur HltfSdienstflammrolle beim Ein-
berusungSausfchuß Wiesbaden , Dotzheimerstraße 1,
Zimmer 12 oder bei den zuständigen Bürgermeister¬
eien anzumelden haben . Unkenntnis oder fälschliche
Auslegung der Bestimmungen des H . D . G . schützt
vor Strafe nicht.

K . A . Rüdesheim , 5 . Juni . Wir verweisen
auf die Bekanntmachung in den amtlichen Blättern,
durch die die Höchstpreise für Heu veröffentlicht wer¬
den . Diese Höchstpreise betragen auch dann , wenn
es sich nicht den Lieferungen sür die Kriegswirtschaft
handelt , für Heu von Kleearten 180 Mk . für Wie¬
sen- und Feldheu 160 Mk . für die Tonne bei Heu
von mindestens mittlerer Art und Güte . Dies«
Preise sind am 25 . Mai in Kraft getreten . Sie
sind in vielen Fällen im Rheingaukreise in geradezu
unsinniger Weise überschritten worden . So ist e»
nicht selten vorgekommen , daß für den Morgen Klee
auf dem Halme 1200 Mk . bezahlt worden sind.
Dieser Preistreiberei muß im öffentlichen Jnterreffe
mit allen Mitteln entgegengetreten werden . Dir
Ortpolizeibehörden haben deshalb durch den König,
lichen Landrat Anweisung erhalten , sofort die ein¬
zelnen Fälle der Höchflpreisüberschreitungen festzu-
stellen und nötigenfalls Strafanzeige an die König-
liche Staatsanwaltschaft zu erstatten . ES mag be¬
sonder » darauf hingewiesen zu sein , daß die Höchst,
preise auch für das im Wege der Versteigerung ab-
gesetzte Heu Geltung haben . ES dürfen also kein«
Gebote angenommen werden , die eine Ueberschreitung
der Höchstpreise zur Folge haben . Alle Beteiligten
werden gut tun , unverzüglich die bereit » vorgenom-
menen Verkäufe in Einklang mit den Höchstpreisen
zu bringen.

* Rüdeshetm , 5 . Juni . Durch Urteil de»
Schöffengerichts Rieder -Olm war die aus Nieder.
Saulheim gebürtige und dort wohnhaft « 24jährige
Margareta Blum wegen intimen Verkehrs mit einem
ruffischen Kriegsgefangenen zu einer Gefänanisstrafr
von 2 Wochen verurteilt worden . Auf der Berufung
des Amtsanwalts erhöhte die Strafkammer in Mainz
wegen der verwerflichen und würdelosen Handlungs¬
weise der Blum diese Strafe auf eine solche von l
Monat Gefängnis . "

Aus dem Rheiugau , 5. Juni . Mit dem Wach«,
tum der Reben geht es voran wie schon lange nicht
mehr . So schnell vermögen die Winzer kaum die
Arbeiten zu verrichten , als die Reben sich entwickeln.
Die Motten des Heuwurms fliegen bereits ; auch
mußte das Spritzen gegen die Peronospora ausge¬
nommen werden . Die Weinversteigerungen schließen
vorzüglich ab und bringen hohe Preise . Der frei¬
händige G -schäftSgang weist d gegen nur geringen
Betrieb auf.
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für ttriegrbesckäüigte!

Auch sür f )!cb baden sie
geblutet!



Fraukfürt, 3. Juni Im gegenwärtigen Som¬
mersemester lind an der Universität Frankfurt 396
Studierend, (darunter 67 Frauen) neu immatriku¬
liert worden. Im Ganzen sind zurzeit 2310 Stu¬
dierende immatrikuliert(gegen 1961 im Evmmer-
semester 1917 und 2114 im Wintersemester 17/18).
Von den 2058 männlichen Studierenden find beur¬
laubt oder gelten al» beurlaubt 1483, von den 252
Frauen 37, sodaß im Ganzen 790 Studierende an
den Vorlesungen teilnehmen. Nach den einzelnen
Fakultäten zählt die Rechtswiffenschaftliche 380, die
Medizinische 629, die Philosophische 485, die Natur,
wissenschaftliche 378 und die Wirtschafts- und Sozial¬
wissenschaftliche 438 Studierende. Zur Teilnahme
an den Vorlesungen sind außerdem für dar laufende
Semester 142 Gasthörer und 274 Besucher zugelasien.
Dir Gesamtzahl der zum Hören von Vorlesungen
Berechtigten beträgt somit gegenwärtig 2726.

— AuS Rheirrheffen, 5. Juni. Wenig Ob st
aber viel , Beeren,  das ist das Urteil, da- un¬
sere Landwirte in weiten Kreisen RheinheflenS über
die diesjährigen Obstaussichten abgeben. Di, Apfel¬
bäume namentlich stehen meist recht schlecht; da- gleiche
gilt auch von den Zwetschen und Pflaumen. Von
Steinobst stehen nur die Aprikosen und Pfirsich«etwas
bester. Reichen Behang zeigen dagegen die Stachel-
und Johannisbeeren Der Raupenfraß macht sich
an den Obstbäumen immer verheerender bemerkbar.

. Ihm ist e» zum großen Teil zuzuschreiben, daß sich
die ObsternteauSstchten von Tag zu Tag schlechter
gestalten.

— Vom Rhein, 3. Juni. (Kartoffeln als
Eintrittsgeld .) In einem Ort im Rheintal be¬

kam ein Karustelbesitzer keine Kartoffeln. Cr gab
nun als findiger Mann folgendes bekannt: Jeder
Bub und jedes Mädchen hat für die Fahrt nichts zu
bezahlen, dafür aber je eine Kartoffel abzugebrn.
Bald stellte stch auch eine große Kinderschar ein, und
das Karuffelfahren gegen Kartoffeln ging so sehr
von statten, daß der Karuffelbefitzer bald Kai löffeln
genug hatte, um den Hunger seiner Familie damit
stillen zu können.

*
* Grausige Bestalitäten der Roten

Garde in Finland . Herr Per Wallin , Sohn
des Direktors C. I . Wallin in Upsala , der an den
Kämpfen der schwedischen Brigade gegen die Ro¬
ten in Finland teilnahm und dabei verwundet
würde, erzählte einem Berichterstatter des „Nya
Tagligt Allehanda ", der ihn im Lazarett besuchte,
nachfolgendes, furchtbares Selbsterlebnis : „Es
war eine wilde Waldgegend ", so lautet sein
Bericht, „ die wir den Befehl erhalten hatten,
von den Roten zu säubern . Tie Bauernhöfe waren
niedergebrannt , die Menschen geflohen , die Ge¬
gend wie ausgestorben . Aber ein Schulhaus aus
Stein stand noch da. Vor dem Hause fanden wir
die Leiche des Schullehrers , furchtbar , in scham-
losester Weise verstümmelt , und drinnen im Schul¬
saal — drinnen saßen ein Dutzend Schulkinder
in einem Alter von etwa acht, zehn oder zwölf
Jahren . . . saßen festgenagelt — —. Ja , fest¬
genagelt ! Mit großen Nägeln waren ihre kleinen
Händchen an den Schulpulten festgenagelt , und
damit die armen Kleinen nicht an ihre Hände
gelangen sollten , hatten die Henker ihr Haar an
die Rücklehne der Bank festgebunden , sodaß die
unglücklichen Kinder mit zurückgebeugtem Kopf
dasitzen mußten , bis sie vom Tode erlöst wurden.

0

Venn sie Waren alle tot , aber ihre terfcm
Gesichter redeten von den Qualen , die sie
standen. Wir glaubten annehmen zu müsse« U
es Weiber waren , die das getan hatten . ' ??
Weiber der Roten haben nämlich eine gerrd^
fanatische, raffinierte Grausamkeit an den $
gelegt. Wenn man einen zu Tode gemarterten Z
sangenen fand, so erwies es sich oft , daß er ^
Weibern gequält und verstümmelt worden

O habt sie lieb!
Da wanken fie hin an Stöcken und Krücke»
Mit schlotternden Knieen, gebeugtem Rücke«,
Da« Antlitz so hager, da» Auge so trüb:j'

O habt sie lieb!
In Jugendkraft zogen fie einstens hinaus.;
Wie sahen sie glücklich und lebensfroh au«!
Zerstört ist dies Lebe», die Freude dahin:

Ihr habt den Gewinn!
Sie hatten wie ihr auch ein Recht an dem Lü»
Sie habene» freudig für euch hingegeben.̂ '
Me lacht ihnen Glück mehr und Sonnenschrtz

Ihr könnt Euch noch freu ' n!
Drum zeiget euch dankbar und helfet den An»«
Und habet mit ihrem Elend Erbarmen!
Die Herzen weit auf in Lieb« und Huld!

Und löset die Schuld!
_ I . Bfiiwu

Verantwortlicher Redakteur : St.  Meter . "
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Lutter Versteigerung.
Montag , de« 1». Jimi , vorm. 8 Uhr,

läßt der Unterzeichnet, ungefähr6 Morgen
wm~  Kleehea ~*K

auf dem Kleeberg in Abteilungen an Ort und Stelle öffentlich versteigern.
RüdeSheim, den5. Juni 1918.

)oseph Lorvers.
Hunde an die Front!

Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben die Hund« durch
stärkstes Trommelfeuer die Meldungen, aus vorderster Linie in die rückwärtige
Stellung gebracht. Hunderten unserer Soldaten ist durch Abnahme de» Melde¬
ganges durch die Meldehunde das Leben erhalten worden. Militärisch wichtig»
Meldungen find durch die Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande bekannt ist, gibt
et noch immer Besitzer von kriegsbrauchbaren Hunden, welch« stch nicht ent¬
schließen können ihr Tier der Armee und dem Vaterland« zu leihen!

E» eignen sich der deutsche Schäferhund, Dobermann, Atredal-Trrrier
und Rottweiler, auch Kreuzungen au» diesen Raffen, die schnell, gesund, mindesten»
1 Jahr alt und von über 50 ow Schulterhöh, sind. Die Hunde werden von
Fachdreffeuren in Hundeschulen ausgebildet und im Erlebensfälle nach dem
Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben. Sie erhalten die denkbar sorgsamste
Pflege. Sie müffen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderaffen ergeht daher nochmals die
dringende Bitte: Stellt Eure Hunde in den Dienst de» Vaterlandes!

Die Anmeldungen für die KriegS-Hunde-Schule und Meldehundschulen
sind zu richten: an die Inspektion der Nachrichtmtruppen, Berlin  W , Kur¬
fürstendamm 152, Abt. Meldehund«.
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Seschäste«ml Private.

Rüelesbeiw sw Hbeio
Hirdijlrasse.

Zahn-JHelier
Rüdesheima. Rh., SMohstr. sa.

Wodßcntugs JO—12 und 2—6 ÜBr.
mit Ausneßme des jSam stag- ffae/i mittag,

JSonntags kein. $ preeßstunde.

Telefon 280. fiasefie, Dentist.

Schirmherr: Seine Majestät der Deutsche Kaiser und König von Preuße».
Nationalstiftung

für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallene

Ausruf!
Friede mit Rußland!

Freudigen Herzen« ist diese Nachricht ausgenommen. Drum laßt uni
Dankbarkeit jener gedenken, die diesen Sieg mit ihrem Herzblut bezahlen mul
und ihr Leben dem Vaterland« geopfert haben. Laßt uns alle einmütig für
Hinterbliebenen eintreten. Helft! sendet am FriedenStage eine Spende zur Lindem
der Not der Kriegshinterbliebenen. Gaben nehmen entgegen die Lande». «
Provinzial-Ausfchüffe der Nationalstiftung, sowie dir Geschäftsstelle derselbe
Berlin NW. 40, Alsenstr. 11.

Für die bereit- gespendeten Gaben wärmsten Dank!
Jeder gebe! Selbst die kleinste Gabe ist Willkomm««

Das Ehrenpräfidmm:
Graf von Hertling von Hindenbarg

Reichskanzler. Generalfeldmarschall.
Das Präsidium:

Grafv. Lerchenfeld-Köferiug von Loebelk
König!. Bayerischer Gesandter EtaatSmtnister urt

1. stellv. Vorsitzender.

Dr. Dreros
Staatsminister und

Minister de» Innern
Vorsitzender.
Selberg

Kommerzienrat
geschäftrf. Vizepräsident

Dr. Euntz,
RegierungSrat
Hilfsarbeiter

Herrmanv, Kommerzienrat
Direktor

der Deutschen Bank,
Schatzmeister.

Eich,
Kommerzienrat,

Generaldirektor der

Oberpräsident
2. stellv. Vorsitz

Dr. Caspar
Wirk!. Geh. Rat
UnterstaatSiekretir

im ReichSwirlfchafttaolt-
vov Kessel
Generaloberst

Oberbefehlshaber
im Ministerium de« Innern. ManneSmannröhren-Werke. in den Mark«
v. Nostitz-Drzewiecki Freiherro. Spiüemberg Vielhaber

Kgl.Sächsischer Gesandter König!. Kammerherr, Mitglied des Direktorin
Kabinetsrat der Fried. Krupp

Ihrer Majestät der Kaiserin.
Eine

Lrau
übernimmt nachmittag»
leichte Gartenarbeit. Näh.
Feldstraß« 28.

f Kettnäffeat
ist geheilt durch einfache»
Mittel. Viele Dankschr.
Auskunft umsonst. Rück¬
porto. S. Stackemann,
Langwedel,Bz.Bremen.

Hefte und Tafeln
sowie alle sonstig
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